
»Das Thema Gesundheit
kannnun– nachEndederKrise–
nichtweiternachhintengescho-
benwerden«,sagteHans-Jürgen
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»Aktivhandeln«forderteIGMe-
tall-Bezirksleiter JörgHofmann
bei der Auftaktkonferenz zur
neuen Aktion Tatort Betrieb:
UmfragenderIGMetall inden
Betriebenbestätigten,dassnach
derKrisedieArbeitszeitenweiter
ausgeufertseien.ZuwenigPerso-
nal verursache wachsende Pro-
bleme mit Stress und Leis-
tungsdruck.DieSchichtsysteme
seienausgeweitetworden,Sams-
tags-undSonntagsschichtenan
der Tagesordnung, so der Be-
zirksleiter.

NachdenPhasenderKurzar-
beitwährendderKrise»istjetzt
schonwiedereinmassiverVerfall
geleisteterArbeitzubeobachten«,
sagte Hofmann: »Gute Arbeit
siehtandersaus.«DieIGMetall
imSüdwestenmachedeshalbdas
Thema»menschen-undgesund-
heitsgerechteGestaltungderAr-

Urban, Vorstandsmitglied der
IG Metall.Betriebsräte,Tarifpar-
teienundPolitikmüsstenendlich
handeln. Tarifkommissionen
müsstenetwaüberAusstiegsop-
tionenfürältereBeschäftigteaus
Nacht-undSchichtarbeitdisku-
tieren,überweitereArbeitszeit-
verku ̈rzung fu ̈r besonders be-
lasteteGruppenoderbegrenzen-
de Regelungen für Arbeitszeit-
konten.Betriebsrätemüsstendas
InstrumentderGefährdungsbe-
urteilungzurPrüfung ihrerAr-
beitszeitmodelleeinsetzen.

Nichtzuletztmüsseauchdie
PolitikbessereBedingungenfür
ältereBeschäftigteschaffen:»Die
PolitikverlängertdenRentenzu-
gang,tutabernichtsdafür,dass
dieBeschäftigtenüberhaupterst-
malgesundbis65arbeitenkön-
nen«,soHans-JürgenUrban.

Die weiteren Infos: 
www.tatort-betrieb.de

Arbeiten ohne Ende?
TATORT
BETRIEB

Die IG Metall Baden-Württemberg hat eine neue Runde im Rahmen der Aktion Tatort
Betrieb gestartet. Titel: »Arbeiten ohne Ende – höchste Zeit für Gesund heit«. Im Fokus
steht der steigende Zeit- und Leistungsdruck in den Betrieben.
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beitszeit«indernächstenZeitzu
einemSchwerpunktihrerAktivi-
täten.ImHerbst2012wolleman
eineersteBilanzpraktischerEr-
folgeindenBetriebenpräsentie-
ren,soJörgHofmann.

Belastend. Wiebelastendüber-
lange Arbeitszeiten, Schichtar-
beit,wachsendeFlexibilitätund
neueFormenwieVertrauensar-
beitszeitoderProjektarbeitsein
können,zeigteBeateBeermann
von der Bundesanstalt für Ar-
beitsschutzundArbeitsmedizin
(BAuA):DiebelastendenArbeits-
formenerhöhendieUnfallzahlen,
wirkensichnegativaufdieLei-
stungderBeschäftigtenaus,ver-
schlechterndieVereinbarkeitvon
FamilieundBerufunderhöhen
entscheidendgesundheitlicheRi-
siken– solautetedasFazitderAr-
beitszeitforscherin.

Auftaktkonferenz zur neuen Aktion Tatort Betrieb: Großes Interesse für das Thema »Arbeiten ohne Ende«
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PREIS FÜR
AESCULAP

Der Betriebsrat von Aesculap in Tuttlingen erhielt bei 
der Verleihung des »Deutschen Betriebsräte -Preises 2011«
den Sonderpreis für »Innovative Betriebsrats arbeit«.

FürdieBeschäftigtenimBereich
MetallbauundFeinwerktechnik
Baden-Württemberg gab’s im
NovembereinevorgezogeneBe-
scherung:DieEntgelte stiegen
um3,2Prozent– dashattedie
IG MetallimSüdwestenfürdie
43 000 Beschäftigten in rund
2.600BetriebenmitdenArbeit-
gebernausgehandelt.

DieAusbildungsvergütun-
genimBereichFeinwerktechnik
erhöhten sich ab November
ebenfalls – um15Euro.Ab1.
November2012gibt’sweitere15
Euro.ImBereichMetallbaube-

kamendieAzubisimNovember
201137Euromehr,abNovem-
ber2012sind’sweitere30Euro.

ErstmaligwurdendieStu-
dierenden der Dualen Hoch-
schule Baden-Württemberg in
denGeltungsbereichdesAusbil-
dungstarifvertragesaufgenom-
men.Sieerhaltendemnachim
erstenundzweitenSemesterdie
Ausbildungsvergütung des er-
stenAusbildungsjahres,imdrit-
tenundviertenSemesterdiedes
zweiten und im fünften und
sechstenSemesterdiedesdritten
Ausbildungsjahres.

»DasErgebniskannsichse-
henlassen«,sobilanziertSabine
Zach dieses Tarifergebnis, die
Verhandlungsführerin der IG
Metall Baden-Württemberg:
»Wirkonnteneineordentliche
Entgelterhöhung aushandeln.
DamitprofitierendieBeschäf-
tigtenvomAufschwungderletz-
tenMonate.«Das seimehrals
fair,dennohnedieAnstrengun-
genderMitarbeiterhättendie
UnternehmendenAufschwung
derletztenZeitnichtannähernd
sogutbewältigenkönnen,soSa-
bineZach.

Innovative Betriebsratsarbeit

Der »Deutsche Betriebsräte-
Preis« wird seit 2009 von der
Zeitschrift»ArbeitsrechtimBe-
trieb«verliehen.Damitwerden
Engagement und erfolgreiche
ArbeitvonBetriebsrätenausge-
zeichnet,diesichnachhaltigfür
denErhalt oderdie Schaffung
vonArbeitsplätzenoderfürbes-
sereArbeitsbedingungeninden
Betrieben einsetzen. Der Jury
2011 gehörten unter anderem
PeterDonathan,Bereichsleiter
Betriebs-undBranchenpolitik
beim IGMetall-Vorstand und
Dietmar Hexel, Mitglied des
DGB-Bundesvorstandes.

Der Aesculap-Betriebsrat
erhielt den Preis für den vor
rundeinemJahrgemeinsammit
der IGMetall Albstadt ausge-
handeltenStandortsicherungs-
vertrag für die etwa 3100
BeschäftigteninTuttlingen.Be-
triebsbedingte Kündigungen

sinddortdemnachbis2015aus-
geschlossen. Es gilt eineMin-
destbeschäftigtenzahl. DieZahl
derLehrstellenjeAusbildungs-
jahrwurde auf 75 erhöht.Die
Azubiswerdennacherfolgrei-
chemAbschluss grundsätzlich
unbefristet übernommen. Die

ZahlderLeiharbeiteristauf1,5
Prozent der Belegschaft be-
grenztworden.Aesculap inve-
stiert in den Neubau einer
FertigungunddenAusbauvon
ForschungundEntwicklung.

www.deutscherbetriebs
raetepreis.de

IN KÜRZE

Fo
to
: D
eu
ts
ch
er
 B
et
ri
eb
sr
ät
e-
Pr
ei
s

IG Metall fordert
Zukunftsfonds
DieIGMetallBaden-Würt-
tembergforderteinen»Zu-
kunftsfondsfürökologische
undsozialeModernisierung«
imLand.MitdiesemFonds
sollenwichtigeAnschubpro-
jekteaufdenWeggebracht
werden:zumBeispielfür
nachhaltigeMobilitätskonzep-
te,zurEnergieeffizienz,für
LösungenbeiErzeugungund
Speicherungvonregenerati-
venEnergienoderVerbesse-
rungenbeiderWiedergewin-
nungknapperRohstoffe.Au-
ßerdemmüsstendieBedin-
gingenfürInvestitionskredite
aufdiesenZukunftsfeldern
verbessertundnichtzuletzt
dieBeschäftigungswirkungen
diesesstrukturellenWandels
abgeschätztwerden.Dieer-
wartetenSteuermehreinnah-
mensolltendeshalbnicht
alleinindieHaushaltssanie-
rungfließen,soIGMetall-Be-
zirksleiterJörgHofmann,
sondernauchindieSiche-
rungderZukunft.

www.bw.igm.de

Vorgezogene Bescherung: 3,2 Prozent mehr Entgelt
Abschluss Metallbau/Feinwerktechnik: Erstmals tarifliche Vergütung für Dual Studierende

Aesculap-Betriebsräte bei der Preisverleihung, links Vorsitzender Ekkehard
Rist, rechts sein Stellvertreter Wigand Keller – mit der verantwortlichen
Redakteurin der Zeitschrift »Arbeitsrecht im Betrieb«, Eva-Maria Stoppkotte


